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Bebauungsplan Hilpoltstein Nr. 34 Satzung

PRAAMBEL

Die Stadt Hilpoltstein erlasst als Satzung

aufgrund der 88 1, 2, 9, 10 und 12 des Baugesetzbuches (BauGB) in Verbindung mit dem Art. 81
der Bayerischen Bauordnung (BayBO) und dem Art. 23 der Gemeindeordnung (GO) und der
Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (BauNVO), in den jeweiligen zum
Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gultigen Fassungen, den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan Hilpoltstein Nr. 34 mit integriertem Grinordnungsplan "Freiflachen-
Photovoltaikanlage Mindorf - Nordwest" als Satzung.

Der Bebauungsplan mit integriertem Grinordnungsplan sowie Vorhaben- und Erschlieungsplan
besteht aus dem vom Biiro Ermisch & Partner, Roth ausgearbeiteten Planblatt in der Fassung vom
...................... und dieser Bebauungsplansatzung.

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
1 RAUMLICHER GELTUNGSBEREICH

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes umfasst eine
Teilflache der Flurnummer 155 und die gesamte Flurnummer 156 der Gemarkung Mindorf mit
einer Gesamtflache von ca. 13,00 ha.

2 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
2.1 Artund Mal3 der baulichen Nutzung

2.1.1 Artder baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich wird als Sondergebiet Photovoltaikanlage im Sinne des 811 Abs. 2
Baunutzungsverordnung (BauNVO) mit begleitenden Flachen fur Malinahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt.

2.1.2 Mal der baulichen Nutzung

Im Geltungsbereich ist innerhalb der Baugrenze, die die 10m Bauverbotszone der
Gemeindeverbindungsstral3e bericksichtigt, die Errichtung von fest aufgestanderten Solarmodulen
zulassig. Die Fundamentierung der Modultrdger ist mit Schraub-, Ramm- oder Bohrpféhlen
durchzufiihren, um die Bodenversiegelung so gering wie méglich zu halten.

Die Regelsystemhohe der Photovoltaikanlage ist auf maximal 3,50 m, gemessen zwischen
Moduloberkante und Ausgangsgeldnde, begrenzt. Der Abstand zwischen Modulunterkante und
Boden ist auf mind. 0,80 m festgesetzt.
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Ferner ist innerhalb der festgesetzten Baugrenzen die Errichtung von eingeschossigen
Betriebsgebauden und Nebenanlagen, die der Ubertragung, Umwandlung und Speicherung der
Solarenergie dienen, mit einer Gesamtgrundflache von insgesamt maximal 500 m2 zuléassig. Die
zulassige Hohe der Gebaude ist ebenfalls auf eine maximale Traufhéhe von 4,00 m beschrankt,
die ab naturlicher Gelandehohe gilt.

Die Grundflachenzahl (GRZ) fur die Belegung mit Solarmodulen inklusive der zulassigen baulichen
Anlagen wird mit 0,5 festgesetzt. Der Anteil der die Horizontale Uberdeckenden
Gesamtmodulflache inklusive Nebenanlagen darf somit 50% der Sondergebietsflache nicht
Uberschreiten. Der Reihenabstand zwischen den Modulen wird auf mind. 3,0 m festgesetzt.

2.1.3 Dauer der baulichen Nutzung

Die Nutzung des Geltungsbereichs als Sondergebiet ist gem. § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB nur bis zur
endgulltigen Einstellung des Betriebes der Photovoltaikanlage zuldssig. Die Anlage ist
anschlie3end vollstandig und fachgerecht zurtickzubauen.

Als anschlieRende Folgenutzung des Geltungsbereichs wird die landwirtschaftliche Nutzung
gemal 8§ 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB festgesetzt.

2.2  Stellplatze und Nebenanlagen

2.2.1 Stellplatze

In Zuordnung zu den Betriebsgebauden und im Bereich der Zufahrten sind auf der Flurnummern
155 und 156 der Gemarkung Mindorf die Errichtung von zwei Kfz-Stellplatzen mit teildurchlassigen
Beldgen (Schotterrasen, Rasenfugenpflaster, grol3fugiges Pflaster) zuldssig.

2.2.2 Nebenanlagen

Nebenanlagen im Sinne des § 14 (2) BauNVO. fur die Errichtung, den Betrieb, die Unterhaltung
und den Ruckbau baulicher Anlagen, welche dem Zweck der Erfullung netztechnischer und
elektrotechnischer Anforderungen dienen sind zulassig. Dies sind insbesondere: Ubergabestation,
Speicher, Oberschwingungsfilter, Blindleistungskompensationsanlage

Ebenfalls zulassig sind Unterstande flr Weidetiere bis zu einer Firsthéhe von 4,5 m, soweit eine

extensive Schafbeweidung des Solarparks erfolgt. Die Nebenanlagen sind bei der Ermittlung der
Grundflachenzahl mit zu berlcksichtigen.
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2.3 Ver-und Entsorgung

2.3.1 Verkehr

Die ErschlieBung wahrend der Bauphase sowie fiir gelegentliche Wartungsarbeiten erfolgt Gber die
nordlich und stdlich angrenzenden Flurwege mit den Flur-Nrn. 157 und 152 der Gemarkung
Mindorf. Ein Ausbau im Einmindungsbereich ist hierfur nicht erforderlich.

Die im Planblatt eingetragenen Sichtfelder auf den StraBenverkehr an den EinmUndungen zur
Gemeindeverbindungsstrale sind gemalds RAL mit einer Seitenldnge von =200 m in der
untergeordneten Stral3e/Zufahrt freizuhalten.

Diese Sichtflachen sind von Anpflanzungen aller Art, Zaunen, Stapeln, parkenden Fahrzeugen und
sonstigen Gegenstanden freizuhalten, die eine gréRere Hohe als 0,80 m Uber der Fahrbahn
erreichen. Ebenso wenig dirfen dort genehmigungs- und anzeigefreie Bauten oder Stellplatze
errichtet und Gegenstande gelagert oder hingestellt werden, die diese Hohe Uberschreiten. Dies
gilt auch fur die Dauer der Bauzeit.

Die Zufahrten zu den Betriebsflachen sind wassergebunden und zu den Betriebsgebauden
innerhalb des Sondergebietes gem. den Festsetzungen im Planblatt als Schotterrasen
auszufihren, mit einer Breite von maximal 5,0 m zulassig und mit entsprechenden Radien
héhengleich anzubinden.

Weitere Flachenbefestigungen sind nur kleinrAumig in Zusammenhang mit den Nebenanlagen
unter Einhaltung der GRZ zulassig und ebenfalls teildurchlassig auszufihren.

Die Zufahrten sind gemal3 den Richtlinien Uber ,Flachen fir die Feuerwehr* auszulegen. Zur
eindeutigen ldentifizierung des jeweiligen Solarfeldes ist an der Hauptzufahrt eine sichtbare,
eindeutige Bezeichnung des Solarfeldes anzubringen.

2.3.2 Blendwirkung durch Reflexionen

Blendwirkungen durch Reflexionen, die die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf der
GemeindeverbindungsstralRe oder auf der Kreisstrale RH25 gefahrden kénnten, sind durch den
Anlagenbetreiber auszuschliel3en.

2.3.3 Niederschlagswasser / Grundwasserschutz

Niederschlags- bzw. Oberflachenwéasser sind ortlich ohne spezielle Einrichtungen zu versickern.
Dies gilt auch fiur Dachflachen moglicher Betriebsgebéaude. Falls eine gezielte Versickerung von
gesammeltem Niederschlagswasser in Versickerungsmulden erforderlich sein sollte, sind die
Anforderungen des Arbeitsblattes DWA-A 138 zu beriicksichtigen.

Die Anforderungen der Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) i.V. mit den

Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das
Grundwasser" (TRENGW) sind zu beachten.

Mit wassergefahrdenden Stoffen darf nur so umgegangen werden (Lagerung, Abfillung, etc.),
dass eine Verunreinigung von Boden, Grundwasser oder anderen Gewassern ausgeschlossen ist.
Beim Bau des Vorhabens ist das WHG und das BayWG; hinsichtlich des Umgangs mit
wassergefahrdenden Stoffen die AwWSV, zu beachten.
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Falls eine Trafostation mit dlbefllltem Trafo eingesetzt wird, ist u.a. fir Leckagen eine ausreichend
bemessene Auffangwanne unter dem Trafo einzubauen.

Die nach der Verordnung tber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (AwSV)
ggf. erforderlichen MaRnahmen nach § 34 und § 40 sind durch den Vorhabentréger gegenuber
dem Landratsamt anzuzeigen und detailliert darzustellen.

2.3.4 Leitungen
Alle Leitungen zur Ver- und Entsorgung des Sondergebietes sind unterirdisch zu verlegen.

Zwischen den Baumstandorten und Versorgungsleitungen ist nach dem DVGW-Regelwerk,
Arbeitsblatt GW 125 ,Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen®, ein
Abstand von 2,50 m einzuhalten oder es sind geeignete Schutzeinrichtungen einzubauen.

Fur den Anschluss bzw. die Einspeisung des Solarstroms in das offentliche Netz ist von den
Netzbetreibern nach dem EEG eine Netzvertraglichkeitsuntersuchung durchzufihren.

Mogliche Kabelverlegungen oder die Errichtung baulicher Anlagen auflerhalb des
Geltungsbereichs bedurfen ggf. gesonderter Genehmigungsverfahren, Gestattungen und
stadtebaulicher Vertrage, die auch eine Absicherung des Riickbaus beinhalten.

Sollten durch die Baumafinahme Drainageleitungen, die zur Entwasserung umliegender Flurstiicke
dienen, beschadigt werden, ist die Funktion dieser Drainagen durch den Vorhabentrager
unverzlglich wiederherzustellen.

Die angrenzenden Leitungen der N-Ergie Netz GmbH und der Deutschen Telekom drfen durch
Bau und Betrieb der Photovoltaikanlage nicht beeintrachtigt werden. Zwischen der 20 KV-
Kabeltrasse und baulichen Anlagen ist ein Abstand von mind. 1,0 m einzuhalten.

2.4  Grunordnung

Die grunordnerischen MalRnahmen sind spatestens in der ndchsten Pflanzperiode nach der
Fertigstellung der Hochbaumafnahme und der Errichtung der Solarmodule umzusetzen.

2.4.1  Private Grunflachen (gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Pflanzgebot A

Innerhalb des gezdunten Bereiches ist Extensivgrinland mittels Ansaat zu entwickeln und
wahrend des gesamten Betriebszeitraums des Solarparks zu unterhalten. Die Ansaat ist mit
zertifiziertem autochthonem Saatgut durchzufihren.

Geeignete Ansaatmischung: Saatgut Herkunftsregion 12 "Frankisches Hugelland" artenreiche
Frischwiese mit 30% Krauter/Blumenanteil. Artenzusammensetzung wie Mischung 02 der Rieger-
Hofmann GmbH aus dem Produktionsraum 7 mit 3 g/m? Ansaatmenge oder gleichwertig.

Das Grunland ist dauerhaft durch eine 1- bis 2-schirige Mahd oder mdglichst eine extensive
Beweidung zu unterhalten. Hierbei sind, unter Bericksichtigung der Wuchsintensitat und der
technischen Erfordernisse (Verschattungsfreiheit), mdoglichst spéate Mahdzeitpunkte mit einer
Erstmahd ab dem 15.06. zu wahlen. Das Mahdgut zwischen den Modulreihen ist
abzutransportieren.
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Fur die erste Vegetationsperiode nach Ansaat kénnen ggf. mehr und frihere Schnittzeitpunkte
erforderlich werden, um unerwiinschten Aufwuchs von z.B. Ackerunkrdutern einzuddmmen.
Alternativ kdnnen die Flachen durch eine extensive Schafbeweidung gepflegt werden.

Im Geltungsbereich ist auf den Einsatz von synthetischen Diunge- und Pflanzenschutzmitteln
ebenso wie auf den Einsatz von Gulle und Chemikalien zur Reinigung der Module zu verzichten.
Eine chemische Wildkrautbekdmpfung ist unzulassig.

Im Rahmen der Grinflachenpflege ist durch den Anlagenbetreiber eine Kontrolle bezlglich einer
Ausbreitung potentiell gefahrlicher Wildkrauter, wie z.B. Ambrosia, durchzufiihren. Ggf. ist eine
ordnungsgemale Beseitigung durchzufuhren, um eine Ausbreitung zu vermeiden.

2.4.2 Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstiger Bepflanzung (gem. 8§ 9 Abs. 1
Nr. 25a BauGB)

Auf den im Planblatt gekennzeichneten Standorten sind gem. den Festsetzungen der
nachfolgenden Pflanzgebote Baume und sonstige Vegetationsbestande zu pflanzen und zu
pflegen. Fur die Pflanzungen sind zertifiziert autochthone Pflanzen des Gehdlz-Herkunftsgebiets
Nr. 5.1 "Suddeutsches Hugel- und Bergland, Frankische Platten und Mittelfrankisches Becken" zu
verwenden.

Bei der Verlegung von Leitungen ist ein Mindestabstand von 2,50 m zu geplanten und
vorhandenen Baumstandorten zu beachten. Wird dieser Schutzabstand unterschritten, sind
geeignete Schutzmalinahmen vorzusehen.

Pflanzgebot B

Pflanzung von 19 Obstbdumen mit Standortbindung auf den im Planblatt gekennzeichneten
Standorten (Abstand zum Fahrbahnrand von mind. 8,0 m). Zu verwenden ist Wildobst (z.B. Malus
sylvestris, Pyrus pyraster, Prunus avium, Juglans regia) oder Sorten der Streuobstliste fir den
Landkreis Roth (z.B. Jakob Fischer, Wettringer Taubenapfel, Schweizer Wasserbirne).

Pflanzqualitat: H 3xv STU 16-18

Die Baume sind an einem Holzpfahl anzubinden. In den ersten funf bis sieben Jahren sind die
Obstbdume einem jahrlichen Erziehungsschnitt zum Aufbau einer lichten kréaftigen Krone zu
unterziehen. In den folgenden Jahren sind die Baumkronen alle zwei bis finf Jahre durch einen
fachgerechten Erhaltungsschnitt zu pflegen.

Pflanzgebot C

6-reihige Heckenpflanzung in drei Abschnitten innerhalb der Flachen fir MalRnahmen des
Naturschutzes und der Landschaftspflege an der nérdlichen Geltungsbereichsgrenze.

Geeignete Arten:

Str. 4Tr. 60-100
Str. 4Tr. 60-100

Crataegus monogyna (Weif3dorn)

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)
Corylus avellana (Hasel) Str. 4Tr. 60-100
Cornus sanguinea (Hartriegel) Str. 4Tr. 60-100
Cornus mas (Kronelkirsche) v. Str. 3Tr. 60-100
Euonymus europaeus (Europ. Pfaffenhtitchen) v. Str. 3Tr. 60-100

< < <K<
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Ligustrum vulgare (Liguster) v. Str. 6Tr. 60-100
Lonicera xylosteum (Rote Heckenkrische) v. Str. 4Tr. 60-100
Rosa canina (Hunds-Rose) v. Str. 3Tr. 60-100
Rosa rubiginosa (Wein-Rose) v. Str. 3Tr. 60-100

Die Gehdlze der Heckenpflanzungen sind im Abstand von 1,0 m zwischen den Reihen und 1,5 m
in der Reihe zu pflanzen. Die Pflanzung soll in Gruppen zu 3-5 einer Art erfolgen.

Alle Hecken sind durch bedarfsweisen Rickschnitt, zeitlich versetzt in Teilabschnitten, wahrend
des Betriebszeitraumes des Solarparks dauerhaft zu unterhalten. Der Rickschnitt hat auRerhalb
der Brutzeit zu erfolgen.

Pflanzgebot D

Gem. den Eintragungen im Planblatt ist entlang der noérdlichen, stdlichen und westlichen
Geltungsbereichsgrenze ein Gras-/Krautsaum Uber Sukzession zu entwickeln und durch eine
durch eine einmalige Mahd im Spatherbst oder Frihjahr (Zeitfenster 01.10. bis 28.02.) mit
Abtransport des Mahgutes dauerhaft zu erhalten. Nach entsprechender Ausmagerung kann die
Mahd in zwei- bis dreijahrigem Abstand erfolgen.

Pflanzgebot E

Entlang der Gemeindeverbindungsstralle ist zusatzlich zu den Obstbdumen ein blutenreicher
Krautsaum durch Ansaat anzulegen. Es ist eine Ansaat mit zertifiziertem autochthonem Saatgut
durchzufihren.

Geeignete Ansaatmischung: Saatgut Herkunftsregion 12 "Frankisches Hugelland" Schmetterlings-
/ Wildbienensaum mit 100% Krauter/Blumenanteil. Artenzusammensetzung wie Mischung 08 der
Rieger-Hofmann GmbH aus dem Produktionsraum 7 mit 1-2 g/m2 Ansaatmenge oder gleichwertig.

Nach Bestandsentwicklung Pflege durch einmalige Mahd im Spatherbst oder Frihjahr (Erhalt von
Winterstehern als Ansitzwarte und Winterfutter fir Vogel). Nach entsprechender Ausmagerung
kann die Mahd in zwei- bis dreijahrigem Abstand erfolgen (Zeitfenster 01.10. bis 28.02.).

2.4.3 MalRnahmen fir den Artenschutz

Im Bereich der Flachen fur Malinahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind gem.
den Eintragungen im Planblatt zwei Lesesteinhaufen mit einer Grundflache von mindestens 2 x
3 m als Zauneidechsenhabitat im nérdlichen Krautsaum anzulegen.

Gestaltung nach dem "Praxismerkblatt Kleinstrukturen Steinhaufen und Steinwalle" der karch
Koordinationsstelle fir Amphibien- und Reptilienschutz in der Schweiz (www.karch.ch) oder
gemalR den Ausfuihrungen der Arbeitshilfe "Zauneidechse" des Bayerischen Landesamtes fur
Umwelt.
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244 Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
/ Ausgleichsmal3nahmen

Durch die oben genannten Festsetzungen zur Grunordnung werden in Verbindung mit dem
festgesetzten MalR der baulichen Nutzung alle erforderlichen o©kologischen Gestaltungs- und
PflegemalRnahmen zur Vermeidung umgesetzt, so dass gem. den Hinweisen des Bayerischen
Staatsministeriums fur Wohnen, Bau und Verkehr fir die "Bau- und landesplanerische Behandlung
von Freiflachen-Photovoltaikanlagen™ keine erhebliche Beeintrdchtigung des Naturhaushalts
vorliegt und somit kein externer Ausgleichsbedarf besteht.

245 CEF-MaRnahmen

Zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat wird auf den Flurnummern 132 und
133 der Gemarkung Pyras, Gemeinde Thalmassing, die Anlage und dauerhafte Unterhaltung von
50% Bliih- und 50% Brachflache auf insgesamt 1,0 ha Flache festgesetzt.

Anlage eines 50 m breiter Bluhstreifens mit angrenzendem 50 m breiten selbstbegriinenden
Brachestreifen.

Ansaat des Blihstreifens mit standortspezifischer autochthoner Saatmischung regionaler Herkunft
(Saatgutregion 12 "Frankisches Hugelland") wie "Regiosaatmischung Feldraine und S&ume",
Saatgut Zeller, oder gleichwertig.

Auf den Blih- und Brachestreifen sind kein Dinger- und PSM-Einsatz sowie keine mechanische
Unkrautbekdmpfung zulassig.

Der Brachesteifen ist jahrlich zur Halfte, also im Verhéltnis 50:50, umzubrechen.

Nach 3-5 Jahre auf derselben Flache im Bereich des Blihstreifens Bodenbearbeitung und
Neuansaat im Zeitraum 01.10.-28.02.

Die CEF MalRnahme fur die Feldlerche ist durch den Vorhabentrager nachzuweisen und durch den
Eintrag einer beschrankt personlichen Dienstbarkeit zu Gunsten des Freistaates Bayern, vertreten
durch die Untere Naturschutzbehdrde am LRA Roth, abzusichern.

Das Baufeld der Photovoltaikanlage ist au3erhalb der Brutzeiten, also zwischen 01.10. bis 28.02.,
freizumachen und — sofern wahrend der Brutzeit gebaut werden soll — bis zum Baubeginn offen zu
halten. Die CEF-Flachen missen vor Beginn der auf die Baufeldfreimachung anschliel3enden
Brutsaison umgesetzt sein.
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Blihstreifen 100 x 50 m ' \ Brachestreifen 100 x 50 m
mit Umbruch und —F - - mit jghriichem Umbruch
Neuansaat alle 3-5 Jahre | | \ von 50% der Fidche

)

1somAbsranh | L

Abbildung 1: CEF-MalRnahme Flur-Nr. 132 und 133, Gemarkung Pyras

2.4.6  Monitoring

Die korrekte Umsetzung der festgesetzten Ausgleichs- und Pflanzmafinahmen vor Ort ist durch
eine Okologische Fachbauleitung sicherzustellen, zu protokollieren und der Unteren
Naturschutzbehorde mitzuteilen.

Beziglich der Mahd oder Beweidung der Grinlandflachen sowie der Pflege der
Heckenpflanzungen ist die erforderliche Pflegeintensitat in Abhangigkeit von der tatsachlichen
Vegetationsentwicklung gemeinsam mit der Unteren Naturschutzbehérde festzulegen.

Die Mahdtermine, die sich nach Punkt 2.4.1 und 2.4.2 der Satzung, richten, sind vom Betreiber des
Solarparks zu protokollieren.

Eine Kontrolle der Wirksamkeit der CEF MalRnahme ist zweimal jahrlich wahrend der Ublichen
Feldlerchenkartierzeit Giber einen Zeitraum von mindestens finf Jahren durchzufiihren.

Dem Landratsamt Roth, Untere Naturschutzbehdrde, sind hiertber jahrlich unaufgefordert
Monitoringberichte vorzulegen.
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3 BAUORDNUNGSRECHTLICHE GESTALTUNGSVORSCHRIFTEN

3.1 Dachform / Dachneigung / Dacheindeckung

Fur technisch erforderliche Betriebsgebaude sind Pultdacher bis 20° und Flachdacher zugelassen.
Die Firstrichtung ist mdglichst parallel zu der Hauptausrichtung der Solarmodule anzulegen.

Als Dacheindeckung sind bei geneigtem Dach naturrote Ziegel zuldssig. Ebenfalls zulassig ist die
Errichtung von Modulen zur Erzeugung elektrischer Energie aus Sonnenlicht auf der
stidexponierten Dachhélfte ohne Aufstdnderung. Nicht zugelassen sind Dacheindeckungen in
bunter Einfarbung (auRer Ziegelrot) und reflektierende Beschichtungen oder Materialien.

3.2  Gestaltung der Baukorper

Es sind klare und einfache Baukdrper ohne Dacheinschnitte zu errichten.

3.3  Einfriedungen, Gelandemodellierungen

Zu offentlichen Wegen und den Nachbargrundstiicken sind folgende Einfriedungen zulassig:

Maschendraht- oder Drahtgitterzaune bis zu einer Héhe der Zaunoberkante von 2,0 m tber OK
Gelande mit einem erganzenden Ubersteigschutz bis 0,5 m Hohe.

Zwischen Zaununterkante und Gelandeoberflache ist ein Abstand von mindestens 15 cm
vorzusehen. Die Zaune sind ohne durchlaufende Zaunsockel mit Zaunséaulen als Einzelfundament
Zu errichten.

Die Lage der Zaune richtet sich grundsatzlich nach den Eintragungen im Planblatt. Zu
vorhandenen Wegen ist ein Abstand von mindestens 2,0 m einzuhalten. Bei angrenzenden
landwirtschaftlichen Wegen sind Fahrgassen mit einer Mindestbreite von 4,0 m freizuhalten.

Die Zaunanlage darf nicht innerhalb der 10 m-Bauverbotszone der Gemeindeverbindungsstraflie
errichtet werden.

Geringfugige Geldndemodellierungen von maximal £ 50 cm gegenuber dem Ursprungsgelande
sind nur im Bereich der Betriebsgebaude (Trafo und Wechselrichteranlagen, Stromspeicher) und
der Zufahrten zulassig, wobei ein Massenausgleich herzustellen ist.

GroRere Erdmassenbewegungen sowie Veranderungen der Oberflachenform sind unzulassig.

4 HINWEISE

4.1 Boden- /Baudenkmaler

Im Geltungsbereich befindet sich ein Bodendenkmal. Im Bereich von Bodendenkmalern sowie in
Bereichen, wo Bodendenkmaler zu vermuten sind, bedirfen gemald Art. 7 Abs. 1 BayDSchG
Bodeneingriffe aller Art einer denkmalrechtlichen Erlaubnis. Dieser Erlaubnisbescheid ist in einem
eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der zustéandigen Unteren Denkmalschutzbehérde zu
beantragen.

In Vorabstimmung mit dem Bayerischen Landesamt fir Denkmalpflege wurden bereits folgende
Auflagen formuliert:
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- Geplante Bodeneingriffe wie Zufahrtswege, Kabelgrdben und Trafoh&user sollten
maoglichst auRerhalb des Bodendenkmals geplant werden. Fir diese Eingriffe ist
dennoch eine archaologische Begleitung durch eine zu beauftragende Grabungsfirma
notwendig.

- Zur Montage von Photovoltaikmodulen sind ausschlief3lich Ramm- oder
Schraubfundamente zu verwenden, um den Eingriff in das Bodendenkmal zu
minimieren. Es werden keine Bohrungen zur Befestigung der Modultische gemacht.

- Alle Erdarbeiten und Befahrungen (auch im Rahmen des Riickbaus) dirfen nur bei
dauerhaft trockener Witterung ausgefuhrt werden. Bei der Befahrung des
Bodendenkmals mit Baumaschinen sind ausnahmslos Bodenschutzmatten zu
verwenden. 812 Abs. 9 BBodSchV sowie DIN 19639 6.3.4 — Anforderungen an
Baustraf3en und Baubedarfsflachen und DIN 19639 6.3.5 — Anforderungen an den
Maschineneinsatz gelten entsprechend. Die Beachtung der Maf3gaben ist in geeigneter
Form durch eine beauftragte Fachkraft nachzuweisen.

- Der Erteilung der o.g. Erlaubnis kann aus denkmalfachlicher Sicht nur zugestimmt
werden, wenn der Antragsteller nachweist, dass im Rahmen des vertraglich vereinbarten
Ruckbaus der Anlage die Tiefenlockerung des Bodens dauerhaft ausgeschlossen wird.
Kann der Antragsteller dies nicht in geeigneter Form bis zur Erteilung der Erlaubnis
nachweisen, ist fur alle mit dem Vorhaben verbundenen Bodeneingriffe eine vorherige
archéologisch qualifizierte Ausgrabung und Dokumentation der Gesamtflache
erforderlich. In diesem Fall formuliert das BLfD Vorschlage fur die fachlich erforderlichen
Auflagen und Hinweise fiir gro3flachige Bodeneingriffe.

4.2 Emissionen aus der Land-/Forstwirtschaft und dem StralRenverkehr

Eventuelle Staub- und sonstige Belastungen aus der ordnungsgemalien Bewirtschaftung der
umliegenden landwirtschaftlichen Flachen sind vom Anlagenbetreiber entschadigungslos
hinzunehmen.

Der Baulasttrédger der GemeindeverbindungsstraRe kann nicht fir Schaden haftbar gemacht
werden, die durch Einwirkung von Spritzwasser, Oberflachenwasser und Tausalz entstehen.

4.3 Auswirkungen auf die Bejagung

Fur einen mdglichen Jagdpachtverlust fir die aus der jagdbaren Flache entfallenden Teilbereiche
(gezaunte Flache zuziuglich angemessener Puffer) ist der Jagdgenossenschaft eine
Entschadigung in Form einer Zahlung zu gewahren, die sich an der Ublichen Jagdpacht im
Landkreis pro ha orientiert.
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4.4 Brandschutztechnische Belange
1. Zufahrten zu den Grundstiicken / Zugéanglichkeit zum PV-Anlagenpark

Die Zufahrt zu jedem Solarfeld ist gemaR den Richtlinien tber ,Flachen fir die Feuerwehr”
auszulegen.

Diese muss tages- und jahreszeitlich unabhangig sichergestellt sein. Wird das Gelande mit
einem Zufahrtstor versehen, so ist sicher zu stellen, dass dieses mit Mitteln der Feuerwehr
(Feuerwehr-Dreikant, FeuerwehrschlieBung etc.) einfach zu 6ffnen ist. Die MalRnahme ist mit
der Brandschutzdienststelle abzustimmen.

2. ldentifizierung der einzelnen Solarfelder

Zur eindeutigen Identifizierung des jeweiligen Solarfeldes ist an der Hauptzufahrt eine sichtbare,
eindeutige Bezeichnung des Solarfeldes anzubringen. Die Bezeichnung ist mit der
Brandschutzdienststelle abzustimmen.

3. Feuerwehrplan

Fur jedes Solarfeld ist ein Feuerwehrplan gemaR3 den ,Vorgaben fir Feuerwehrplane im
Landkreis Roth* als Ubersichtsplan zu erstellen. Besondere Gefahrdungen fiir die Einsatzkréfte
(z.B. Betriebs- und Gefahrstoffe Druckgase, elektrische Anlagen.....) sind eindeutig zu
beschreiben und im Feuerwehrplan darzustellen.

Ebenso muss die Erreichbarkeit eines Verantwortlichen fur das Solarfeld aufgefiihrt sein. Der
Betreiber hat vor Betriebsaufnahme entsprechende Details bezlglich Mafllhahmen im
Schadensfall (z.B. Gefahrenschwerpunkte, einsatztaktische Vorgehensweise der Feuerwehr),
mit der Brandschutzdienststelle abzustimmen.

Der Plan ist vor Inbetriebnahme der Anlage der Brandschutzdienststelle zur Freigabe
vorzulegen.

4. Ersteinweisung der Rettungskrafte

Die  ortlich  zustdndige  Feuerwehr,  Feuerwehrfilhrungskrafte  des  zustandigen
Kreisbrandmeisterbereiches sind vor Inbetriebnahme der Anlage durch fachkundiges Personal
des Anlagenbetreibers in die technischen und baulichen Besonderheiten der Anlage,
insbesondere das Verhalten bei Branden und das Retten von Personen anhand des
Feuerwehrplanes einzuweisen.
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5 INKRAFTTRETEN / AUFSTELLUNGSVERMERK

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird mit dem Tag der Bekanntmachung gem. § 10, Abs. 3
BauGB rechtsverbindlich.

Stadt Hilpoltstein

Hilpoltstein, den....................

Markus Mahl, 1. Burgermeister

OBANAEIT. i s

Seite 14 von 14



	1 Räumlicher Geltungsbereich
	2 Planungsrechtliche Festsetzungen
	2.1 Art und Maß der baulichen Nutzung
	2.1.1 Art der baulichen Nutzung
	2.1.2 Maß der baulichen Nutzung
	2.1.3 Dauer der baulichen Nutzung

	2.2 Stellplätze und Nebenanlagen
	2.2.1 Stellplätze
	2.2.2 Nebenanlagen

	2.3 Ver- und Entsorgung
	2.3.1 Verkehr
	2.3.2 Blendwirkung durch Reflexionen
	2.3.3 Niederschlagswasser / Grundwasserschutz
	2.3.4 Leitungen

	2.4 Grünordnung
	2.4.1 Private Grünflächen (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)
	2.4.2 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstiger Bepflanzung (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
	Pflanzgebot B

	2.4.3 Maßnahmen für den Artenschutz
	2.4.4 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft / Ausgleichsmaßnahmen
	2.4.5 CEF-Maßnahmen
	2.4.6 Monitoring


	3 Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften
	3.1 Dachform / Dachneigung / Dacheindeckung
	3.2 Gestaltung der Baukörper
	3.3 Einfriedungen, Geländemodellierungen

	4 Hinweise
	4.1 Boden- /Baudenkmäler
	4.2 Emissionen aus der Land-/Forstwirtschaft und dem Straßenverkehr
	4.3 Auswirkungen auf die Bejagung
	4.4 Brandschutztechnische Belange

	5 Inkrafttreten / AufstellungsvermERK

